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Umtlicher Hljeil.
M ^ e . k. und k. Apostolische Majestät haben mit
^ ' M w Eutschließuug vom )i<). Iäuner d. I . dem

dcr Ersten priv. Douau-Dampfschiff-
^ ^ c h ' l l s c h a f t iu Wien Heiilrich E t i e n n e den
. „ / V u r r eisernen Krone dritter Classe taxfrei aller-
^ l g ' t zu verleihen geruht. ^

G t l . . ^ ' k' und f. Apostolische Majestät haben auf
^ o ciues vom Miuister des kais. Hauses uud des
M ' ^ l l erstatteteu alleruuterthäuigsteu Vortrages mit
Kreis? ^ " ' ^utschließuiig vom i i . M a i d. I . den als
h«: ,^steher in Sarajevo fungierenden Tltularcousul
l a s . ^ . M ü l l e r zum wirklichen Consul uuter Ne-
« i ? ^ . '" s"U">l derinaligel, Dienstverhälluisse allcr-
! ! ^ M t zu ernennen geruht.

Nichtamtlicher Weil.
Die Blockade Griechenlands.

c>» s u ^ llnerschiitterlich die fünf vereinigten Cabinete
Erduld auch waren, so lang noch irgend eine Hoff-

y, ?U wrhaudeu war, Herrn Delyannis zum Eiuleukeu
rasss Nahnen ruhiger Erwägung zu bewegen, so
<.H waren sie in ihrer Entschließung von dein Augeu-
c ^ au, als die letzte Autwort des griechischen Ca-

nrtschsf ^,^> jrdr Aussicht auf eiue Verstäudigunq
M m e n musste. Der Abreise der Gesandten, welche
"Mate hindurch taubeu Ohreu predigten, ist die Decla-
Mioi, d^- Blockade der griechischen Küste gefolgt, ^ ie
D u a l i t ä t , mit welcher der griechische,Premier gleich-
^^ M t e , als wenn er dieselbe zu provocieren bestrebt
>urlH s^a ' " ' '^ Angetreten. Die Athener Depeschen,
die ĉ  s ^ mysteriös abgefasst waren, so oft sie über
uilissi? ^ ^" russifchen Regieruug zu berichteu be-
H^ " Wnreu, sind heute selbst gezwuugeu, Nusslauds
hebe,, ^ " ' diesem Schritte der Mächte hervorzn-
^ss»'^3mukreich alleiu, dessen gcsoudcrte Haltuug bei
Ursels "" ^)l)u seit langem feststand, nimmt an
Ä d > ? ^"""' Antheil. Die Blockade begiuut an der
l l u l d i ^ ^uechenlands, erstreckt sich bis an dessen
doi, ß> . ^ " " z e und schließt im Westen den Hafen
Elkla ^ ""- Da die Vertreter der Mächte die
^ ^ u u g abgaben, die Blockade fei eine effective, so

mnss die internationale Flotte stark genug sein, sämmt-
liche Häfen zn sperren, nm die Maßregel der Cabiuctc
niit Nachdruck zur Ausführung zu bringen. Jedes
Schiff, das nnter griechische Flagge versllchen sollte,
die Blockade zn durchbrechen, ist der Gefahr der An-
halt uug ausgesetzt.

Ohne Zweifel werden die Commaudauten der
Schiffe niit noch weiteren Iustriictionen versehen sein,
welche einer jeden Vereitln,,,, der Aufgabe der Blockade
begegnen werden. Sie werden gewiss jeden Versuch,
der auf eine kriegerische Vorbereitung der Action znr
See abzielen sollte, hintauhalteu. Dieser Eutschluss der
Mächte wird einerseits jede maritime Kriegscutfaltung
Griechenlands lahmen, andererseits aber auch die wich-
tigen Handelsinterefseu der europäischen Natioueu iu der
Levante beschirmen nnd deshalb alleu Handelsplätze,,
zu großer Beruhiguug gereicheu. Die wichtigen com-
merziellen Interessen Europas im Osteu, der friedliche
Verkehr der Völker mit der asiatischen Küste und alleu
Häfeu des östlicheu Beckens des Mittelländischen Meeres
dürfen nicht durch eiue abentenerlichc Politik eines ein-
zelnen Mannes in Frage g c h M werden, nicht durch
ein stetes Schwanken zwischen friedlichen Worten nud
kriegerischen Zurüstimgen in steter Sorge gehalten blei-
ben. Die Cabiuete sind es den Nationen schuldig, ihrcu
Haudelsverkehr, der ohnehin schwer genug uuter der
allgemeiuen ötouomischcu Krise leidet, vor Grsahreu zu
schützeu, welche ohuc Noth. ohue zureichenden Grund,
ohne ein genügendes Mot iv heraufbeschwöre!, werdeu.
<«s ^ ? ^ ^ '"chcnlaud gegenüber iu Kraft getretene
Aloctade gehört zu deu Seltenheiten des internationalen
^ t e h r s uud kouute nur durch ein ebenso seltenes Ver-
hallen e,ner Regierung herbeigeführt werden. Nnr in
««' ) " " ' s t ' n Fallen wird eiue Blockade gegen eine
Macht zur Ausführung gebracht mit der man in Frie-
den lebt. nnd sämmtliche fünf Mächte find ja in fried,
lichen Beziehungen zum hellem chen Königreiche. Eiu
solcher llk><:u« i ' - l c i l i c ^ wird nur dauu versucht, wenu
eiue Macht uou eiuer offenbar den allgrmeiucu Friedeu oder
die Rechte audrrcr Staaten bedrohenden Haltung durch
keinerlei Mi t te l der Ueberrrduna durch keine Vorstellun-
geu abgebracht werden kaun, »u'd die neueste Geschichte
weist nur weulge Äeispirl^. solch erfolgloser Vemühuugcu
friedlicher Staatsklinst. eines solchen Widerstandes a/gen
die Macht der Thatsachen „nd die Gebote der Raison,
wie letzthin in Athen, auf. So ist denn endlich die

Blockade gekommen, als das Postulat der Nothwendig-
keit, des Zwanges, welche den Mächten die Pflicht, den
europäischen Frieden zu wahreu, auferlegt hat.

Uud als nichts anderes, denn als eine Nothwen-
digkeit wird sie allseitig aufgefasst werden. Schwer
genug haben sich die Cabinete zu eiuer Maßregel gegen
eiuen Staat entschlossen, der seine Existenz zum nicht
geringen Theile den Sympathien Europas zu danken
hat nnd dem sie auf dem Berliner Congresfe uud auf
der nachhcrigen Conferenz iu Coustantinopel genng Be-
weise ihres Wohlwollens gegeben haben. Vielleicht
haben gerade diese Beweise reger Theilnahme der euro-
päischen Staaten für das Gedeihen der griechischen Na-
tion Herrn Delyanms dazu gebracht, deren Wüusche zu
leicht zu nehmen nnd allzusehr alls deren schließliche
Nachsicht zn rechnen. Aber diese musste in dem Allgen
blicke ein Ende nehmen, da die Haltnng Griechenlands
sich zn einer Negation der Wünsche Europas nnd zu
einer Bedrohung des Friedens gestaltet hat, in einem
Augenblicke, da die griechische Regieruug allein den
endlichen Abschlnss der Orientwirren verhinderte, welche
glücklicherweise uhue schwere Erschütterungen geordnet
werden konnten. Serbien fügte sich dem Wunsche der
Mächte, uud nicht minder sah sich auch Fürst Alexan-
der von Bulgarien genöthigt, denselben seine Fügsam»
teit zn beluudcu. Nur das Cabinet von Athen hielt
es nicht mit der nationalen Würde des Volkes verein-
bar, den Rathschlägen der Mächte nachzukommen und
das geltende Recht anzuerkennen.

Wird die Blockade die Ernüchterung znr Folge
haben, welche man gerne erwartet? Wer kann es
wagen, diese Frage zu beantworten. Die inneren Partei-
fragen üben in den kleineren Staaten einen weit nach-
haltigeren Einfluss auf die Eutschließungen nach außen
aus, wie in den großen Reichen. Die Schachzüge nach
außen sind nicht selten Schacüzüge gegen die inneren
politischen Gegner, und die Rivalitäten beider muss
nicht selten manches Land mit schweren Opfern bestrei-
tcn. Wird übrigens das Spiel mit dem Chauvinismus
noch lange getrieben, so kann es zweifelhaft werden, ob
Delyannis es mit cincmmale wieder abzubrecheu stark
genug sein wird. Die weiteren Depeschen alls Athen
betheuern, die Entsendung von Truppen nach Thessa-
lieu geschehe nicht zu aggressiven Zwecken. Griechenland
wolle keine Feindseligkeiten eröffnen, bloß einen even-
tuellen Angriff zurückweisen.

Iieuilleton.

Was mich ärgert.
^llt l ick^ ^"Nem habe ich mir vorgenommen, einmal
^gern . ^ konstatieren, dass ich mich unaufhörlich
gewiss "luss. 'lud nun mache ich mir endlich Lnft. M i t
!chlilc!>/s ^ " " l i chcn Empfiuduugeu geht es wie mit

mau'bildet sich eiu. sie leich-
> h gen zu töuueu, weuu mau schreit uud sich da-
ich ^ m n Gegeustaude des Mitleides macht . . . . Sol l
l'ch ^ ""en, worüber ich mich ärgere, so biu ich eigent-
!'"h'g v ^ ! " " " ' ^"legeuheit. Meiu Lebeu ist bisher so
> l ' m ^ . " ' ' bass scheinbar znm Aerqern für mich
^>„! ^ U l s t M . H m ^ sich zeigt. Aber darin liegt es
? " l ,73"" u» frühester Jugend hegte ich tiefe Sehu-
^'chdicl ? ' " " Schicksale. Ich wollte etwas erlebe,,,
ŝ "lir /is,"? Nngcuehules oder Iluaugeuehmcs. weuu
) d^a, > M.pt r t ^ A ^ i r e . M i t Schrecken dachte
'.'"" f r W i " ' / . "Wze EMeuzeu damit vergehen, dass
^beit tl/> " ' .^ ' Mit tag, zu Abend M , schläft, seiuc
^ ^asch n , ' ^ ' " Nbeud zu einer bestimmteu Stuudc
"^ d i / ^ ! ^ , uud j.'de Woche au einem bestimmteu

y, ^ > , n ,"b'chr aufzicht.
„, ^lrdin. ' ?" l""g 'sl, erwartet mau uoch das
Z3" EchsH b"s ^ ^„ l iueu soll; mau träumt, dass
? " N ' < 3 ^ ^ " " ' " u t , den Lorbeer sich nm die
lck ^l)ei»,, i ' V " l i t Ruhn, bedeckt, schöue Fral lM
Z " " ^ra ^ " ^ A Aiigeu erobert, viele, sehr viele
H ' ^ Ä m l , ' " ' d mau' denkt es sich verlockend, die

^ b e „ ,. ^'"' Ocean der großeu Leideuschaflen
" ' lasscil. Da,,,, wird Ulan älter, gewöhnt i

sich i i i die Trctlniihle und bemerkt nicht, dass man in
dem Sumpfe des Einerlei herumplatschcrt.

Nur zuweilen zuckt ein Blitz durch die mouotonc
Dämmerung, uud während man sich daran eriuuert,
welche Pläuc mau für das Morgenroth gehabt, ge-
wahrt mau, dass der Abeud lureiugcbrocheu ist und
dass das erste graue Haar die Stelle bczeichuet, wo
ehedem eiue dunkle Locke sich aeriuaclt . . . . Meiuer
Wenigkeit kommt diese Eriuneruug. so oft ich die Taschen-
uhr iu ueuen Gaug setze. «Krrrr' ' macht sie, uud ich
verstehe geuau. was dieses .K r r r r ' besagen wil l .
. Tho r ' , höhnt es mich, «wieder ist eiu Tag versuuteu
in den Schoß der Ewigkeit, und du stehst dort. wo
du gesteru geslaudeu — nur lim cim'u Schritt uäher
dem Cude. Wo siud deine Träume, wo sind deine Hoff-
nungen?' Ich antworte ihr u.cht uud thue. als hätte
ich uichts gehört. Aber insgeheim packt mich der Aerger
uud dauert bis zum nächsten .Krrrr>, es ist also mcht
übertrieben, wenn ich sage, dass ich "ich nnaushorllch
ärgere.

Bis zur Stuudc ist mir nicht das kleinste bischen
Schicksal geworden, uud ich etze ' M "oraus, dass
dieser Zustaud sich uoch äuderu wird. Eutweder man
hat ein Schicksal oder man hat keines. Plötzlich bricht
es über niemanden herein. Neuu ich andcre Leute au-
sehe. Altersgeuosseu. Stlldiellfreuudc. dann erfüllt mich
grimmiger Neid. Der eine ist noch hinaufgetlommen,
nm nachher tief herabzufallen. Eiu Zwciler macht emen
Romau durch, der ihm für das gauze Lebeu zu deuten
gibt. Eiu Dritter kommt erst zur Nuhe, nachdem er
M ' erdeullichen Phasen des Sturmes " ' d Dranges
durchgemacht hat. Schicksale, nichts als ^ch'chale! ^ )
dagegeu erscheine mir wie eiu Schiff, das lm Hasen

vor Auker liegt und sich vergebens danach sehnt, zur
Abwechslung tüchtig gerüttelt zu werden. Andere Leute
thun nichts dazu und kommen aus dem Wirbel der
Ereignisse gar nicht Heralls, während ich mich fruchtlos
bemühe, etwas zu erleben. Ich könute eine Mi l l ion
Lose besitzen, ohne je einen Treffer zu machen, aber ich
könnte aitch über ein thurmhoch gespanntes Seil gehen,
ohue zu stürzen.

Es würde zu weit führen, wollte ich hier aus-
führlich darlegen, was alles ich versucht habe, um in
ein Abeuteuer zu gerathen. Zur Zeit der Aecunnoctial-
stürme bin ich nach Amerika gefahren. Die See blieb
ruhig, wie eiu Spiegel. I u später Nachtstunde bin ich
ohue Begleitung in den unsichersten Straßen von Lon-
don spazieren gegangen. Niemand hat mir etwas in
den Weg gelegt, nicht der Schatten eines Raubaufalles
behelligte mich. Zwei Kriege habe ich mitgemacht —
keine Kugel traf mich, aber es bemerkte anch niemand,
wie tapfer ich mich gehalten. Deu bcrüchtigsten Schul-
denmachern habe ich Geld geliehen — sie erstatteten
es mir pünktlich zurück. An der Börse habe ich wag-
halsig gespielt — kein Verlust bestrafte, kciu Gewiun
belohnte mich. Meine eiserne Casse habe ich unver-
spcrrt gelassen, ohne bestohlrn zn werden; — in dichten
Wäldern bin ich nmhergeschlendert. ohne mich zn ver-
irren ; — mit den hartnäckigsten Lyrikern bin ,ch stun-
denlang beisammen gewesen, ohne dass sie den Versuch
machten, mir etwas vorzulesen... Wie viel horte ich
schou davon erzähle,,, dass das Reisen eine uuerschopf-
liche Quelle galanter Abeuteucr sei! Und da bin ich
drun unzähligcmale auf Eiseubahneu nnd Schiffen ge-
fahren — alier mit all den Damen, denen ,ch unter-
wegs begegnete, haben sich »m uur die glcichgiltigsten
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Sind dies in der That die wahren Intentionen
des Athener Cabinets, dann könnte die Ziellosigkeit
seiner Politik wohl nicht besser znr Manifestation ge-
langen, als wenn die Pforte die bisher bewahrte Ge-
duld auch ferner behauptet. Dann werden die Griechen
mit ihrer Armee im Felde stehen und die Türken eben-
falls. Es wird daranf ankommen, wer länger auszuhalten
in der Lage sein wird. Wie viel Zerrüttung jedoch eine
Situation, welche keine Gewähr für deu nächste» Tag
bietet, für ein Volk bringt, welche Zerstörung des
materiellen Wohlstandes eine solche für Jahrzehnte im
Gefolge hat, dies zu berücksichtigen scheiut uuter der
Würde ciues nationalen griechischen Staats- nnd Partei-
mannes zu sein. So schmerzlich diese Lage der griechi-
schen Nation überall cmpfuudeu wird, so haben doch
die Cabiucte wenigstens alles gethan, nm sie derselben
zu entreißen und sie zu bestimmten Entschlüssen zn
bringen. Und auch die Blockade verfolgt kein anderes
Zie l , als Griechenland endlich zu bewegen, zu nor-
malen Verhältnissen zurückzukehren und Abnormitäten
zu entsagen, welche weit mächtigere Nationen zurrüttcn
könnten.

E i n Nadctzky-Denkmal in W i c u .
Unter den österreichischen Heerführern nnseres

Iahrhnndertes hebt sich vor allem die Heldengestalt
Radetzky's hervor. I n allen Theilen der Monarchie
leben noch Soldaten, die sein Feldherrnblick znm Siege
geleitet, und ihre Erzähluugcn haben für alle Ocster-
reicher aus Radetzky einen Heros gemacht. Die Ge-
schichte theilt ihre Ehren ans nach Abschätzung der
Verdienste eines jeglichen, das Volk aber wählt seine
Helden nach dem Zuge seines Herzens. Radctzky's
Name steht glanzvoll in dem Buche der Geschichte,
aber vielleicht noch wertvoller ist der innige Ton der
Stimme, mit welchem jeder Oesterreicher von «seinem
Radetzky» spricht. I n Laibach erhebt sich schon geranme
Zeit sein Denkmal, nun geht auch Wieu, die Haupt-
stadt und das Herz Oesterreichs, daran, dem großen
Feldherrn ein Denkmal zu errichten. I n ganz Oester-
reich wird diese Absicht, dem Lieblinge des Volkes ein
Denkmal im Mittelpunkte des Reiches zu errichten,
freudigen Wiederhall finden. Das Wiener «Fremden-
blatt» bringt aus diesem Aulasse folgenden, in warmen
Gefühlstönen gehaltenen Artikel:

Radetzky! Wer nennt nicht mit patriotischer Be-
geisterung diesen Namen, schrecklich dem Feinde Oester-
reichs, theuer dem Soldaten nnd ehrwürdig jedem
treuen Sohne unseres großen Vaterlandes? I n ernsten
Zeiten, in den Tagen' der Bedrängnis nnd Gefahr,
als das mächtige Staatsgebände zu wanken und in
seinen Grundvesten erschüttert schien, da war es der
heldenmüthige Greis mit dem Marschallsstabe, dessen
Degen Oesterreichs Ehre hütete uud mehrte in der
welschen Südmark der Monarchie. I n jenen Tagen
der Zerklüftung und des inneren Kampfes, da gab es
nnr Ein Symbol der alten, bedrohten Einigkeit nnd
Größe, das lorbeergekrönte Banner der «italienischen
Armee», das Marschall Nadetzky mit ungebrochener
Kraft siegreich führte von Schlacht zn Schlacht. I n
seinem Lager war Oesterreich; nach diesem Lager
blickte mit unserer Heimat größtem Dichter begeistert

und vertrauensvoll der Patriot, und neue Hoffnung,
neue Kraft erwuchs ihm im Kampfe nm Oesterreichs
Zukuuft. Streug uud kühl prüft der Oesterrcicher die
Geschichte seines Vaterlandes, die noch viel zu wenig
eingedrungen ist in das Bewusstsein n i d das Herz
seines Volkes; eher nngerecht als überschwänglich ist er
in dem Urtheile über die Thaten seiner Väter, über
die Kämpfe der ruhmreichen Armee, die iu tanseudeu
von Schlachten nnd Gefechten den Doppelaar siegreich
gemacht hat auf deu fernsten Gefildeu Europas. Offeu
uud zugänglich dem mächtigeu Einfluss des Fremdeu,
betet er eher zu anderen Götteru als zu seinen eigeneu,
dercu Nameu er kaum zu neuueu und noch weniger
zu ehreu weiß. Allzu jung noch ist die Pflege der
Heimatkunde iu uuserer Iugeud. Geuerationeu siud
emporgewachsen in der Unkenntnis der Vaterlands^
geschichte. uuoerbesserlich iu der Vergö'tternng des
Fremden und in der Herabsetzung des eigenen, des
österreichischen Verdienstes, fiir dessen Populari-
sierung allzu weuig gethau wurdeu ist iu der Ge-
schichte uud Literatur des Vaterlandes. Diese Selbst-
nnterschätzung nnd Selbstnegievnng nnd Sclbstuerklei-
neruug gehört zu den «berechtigten» österreichischen
Eigenthümlichkeiten, sie wird kanm aussterben mit dem
Wechsel vou Gcueratioucu.

Einen Namen aber wagen auch ieue, welche uuter
der Devise «Nur uicht österreichisch!» kämpfen, bloß
ans dem Hinterhalte uud mit versteckter Waffe zu be-
kämpfen, den Namen Radetzky. I h n lässt sich der
Oesterreicher uicht rauben, au der Größe uud dem
Ruhme des Heldeu-Marschalls, dem vor achtuudzwanzig
Jahren sein dankbarer Mouarch mit gezogeuem Degen
das letzte Ehrengelcite in seiner Residenz gegeben, lässt
er nicht mäkeln von jener hohlen und leeren «Kritik»,
welche Oesterreichs Ehren in der Weltgeschichte schmä-
lern oder tilgen möchte. Die Tage von Eustozza, Volta,
Sommaeampagna, Eurtatone und Moutauara, Santa
Lucia, Mortara uud Novara bleibeu unvergessen in
der Geschichte aller Zeiten; nicht Heere von moderner
Größe und Macht haben sie geschlagen, die Meister-
hand aber, welche sie geleitet, welche znsammengeschmol-
zene Bataillone, die letzten erschöpften Reserven, zum
Siege gegen übermächtige Gegner führte, sie bleibt
bewuuderuugswürdig dem Soldaten für alle Zciteu.
Auf dem Vlutfelde uou Leipzig, an der Seite Schwar-
zenbergs, hatte Nadetzky den kühnen, klaren Geist ge-
offenbart, der ihn zum Feldherrn Oesterreichs, zum
nie bezwungenen Sieger erhoben hat. Und diesen:
kühueu Geiste, diesem klaren Feldherrublicke einte sich
die Tapferkeit des Helden, die zärtliche Fürsorge des
Vaters für seine Kinder, die braven Soldaten seines
Heeres, die felsenfeste Treue für deu Kaiser uud das
Vaterland, um Radetzky zum nationalen Heros, znm
Abgott seiner Armee zn machen. I n jenen Jahren, da
sich das Reich in seine Atome aufzulösen drohte, ju-
belte der Deutsche wie der Czeche, der Pole wie der
Magyare, jubelte selbst der Lombarde und Venetianer,
wenn er den Rock des Kaisers trug, begeistert seinem
«Vater Radetzky» zu, in diesen Jahren wetteiferten
magyarische und welsche Krieger mit ihren Kameraden
unter Radetzky's Fahnen an Tapferkeit und Treue.
Der dreitägige Feldzng, der durch die Siege vou Mor-
tara uud Novara bezeichnet wird, der einem König die

Krone kostete, er allein hat Radetzky ein Denkmal "
der Kriegsgeschichte uud in deu Herzen des "'stem'i^
schcn Volkes gesichert. Und fiir ihu, deu vou E>M'«
gewiesenen, vou der Armee vergötterte», von Holt
verehrten Sieger konnte es bisher kein sichtbares '
denken iu der Metropole des Reiches «eben, dem
mehr als sieben Jahrzehnte seinen Degen u>'° "
Kraft geweiht, das er erhoben iu deu schwersten HM'
der Trübsal? .. .,

Wieu ist keine Stadt der Monumente. « ^ V ? I .
und «hervorragende» Mäuuer kennt die o s l m ^ M
Geschichte in großer Zahl , deren sich ohne NalMw
und Elassificatiouskiiuste die Neichshanptstadt mm>m
dürfte iu Erz oder Steiu. Erst iu deu letzten ^ M
zchuten ist manche Ehrenschuld abgetragen, »nanH
Halbvergesseucn eiu Platz und Denkmal gecpnnt ^ '
den znr Erbauung uud Aueiferuug der Nachwelt. M W
erhabeuc uud crhebeude Zierde hat das uene W M
deu letzten Iahrzehuteu erhalte». Der dankbare 6'
des Monarchen hat Monnmente von küustlcrischcr kolm
duug geschaffcu, nuslerblichen Helden würdige Dem"'
gesetzt' in der Hauptstadt des Reiches. Deu Sieg" v"
Zeuta. Tur in nnd Huchstädt, den erlauchten Helden"
Aspern, deu Heerführer uou Leipzig sehen wir u ^ »
vou künstlerischer Meisterhaud, uud schon erheM '^
auch für deu Seeheldcu von Lissa nnd Helgoland °
wohl erworbene Denkmal in der Metropole Oesterw^
Das verjüngte, erweiterte Wicu gcwiuut Nan»n >^
sciue und des Reiches Größen, uud Hoch mancher, .
cher der Dankbarkeit seines Vaterlandes wert war, w
das Monnmeut erhalteu, das ihn und die Stifter ^
Feldmarschall Nadetzky, dem bisher nur in der V " " ^
stadt seiner engeren Heimat Böhmen ein ' " ^ Ä ^ p
Deukmal geweiht war.'der Heldeugreis. 5" dem ^e,
reichs Armee uuch heute mit treuer und p^at hcü
Verehrung emporblickt, dessen Name populär tt^u
ist iu Heer und Volk, er ist es. dem heute s e l N ^
platz gesichert erscheiut in dem neuen, herrlichen "̂ .
M i t Genehmigung des Kaisers, desseu Name u n t t ^
verknüpft ist mit der Entwickelungsgeschichte dieses ^ ^
hat der General-Inspector uuseres Heeres, M " " ^ ^
Erzherzog Albrecht, beschlosseu, dem glühenden W>>>^
der Armee und aller Patrioten Oesterreichs zu e > " ^
chen, die Idee des Nadctzky-Monnmcutcs 'hrer ..„
wirklichung znzuführcn. Und wer köuutc berufene ^
zum Protector dieses edlen Unternehmens als er, ^
glorreichste Jünger Nadetzky's, der Sohn des ^ ^
von Aspern, der bei Nouara hcldeumüthig der ! ^
licheu Uebcrmacht getrotzt nnd dem Siege ^ . ^»'s
geebnet, der bei Eustozza die Traditiouen ^ " 3 ^
wieder aufgcuommeu nnd auf dem denkwürdigen i l ^
boden nene Lorbeeren geerutct hat? Armee " , 1 . , ^
von Oesterreich wird mit Begeistcrnng bicscm .^il
nehmen zustimmen, mit Wort nnd That es I ,̂
uud seiuem Ziele näher führen. Die Erinner"'U ^
Radetzky lebt fort in der Brust jedes Wieners .^
Ocsterreichers, der seine schöne Vaterstadt, se" U ^
Vaterland liebt. I n Wien, dem Mittelpnmtc '.
Reiches, soll es mahnend nnd begeisternd empo" ^
das Staudbild des grciseu Marschalls. wie e^ ^
mächtige Sänle des Staates, ein leuchtendes ^
unerschütterlicher Trene und Hingebung für. ".° Dd
Reich, emporragte in den Tagen' der

Gespräche angeknüpft, und ich wusste aus meiuen
Reisetagebüchern nicht das kleinste Endchen eines ro-
mantischen Fadens herauszufinden.

Wie glücklich wäre ich, wenn es mir einmal ge-
länge, unglücklich zu lieben! Aber nein, entweder eine
Dame interessiert mich nicht, oder wenn sie mich inter-
essiert, ist sie bereit, meine Liebe ohne Hiudcruisse und
ohne Schwierigkeiten zu erwidern. Nach den Reizen
eines Steeplechase schmachte ich nmsonst . . . Andere
Leute werden zurückgewiesen, suchen dann Mit te l uud
Wege, ihr Ziel deuuoch zu erreichen; — ein einiges«
'"^ bat ich ein schönes, junges Mädchen nm seine
Hand und sofort ward diese mir zutheil. Dieser Mangel
an ^ialheur ist etwas geradezu Deprimierendes, denn
— wie gesagt — er bedeutet den Mangel au Schicksal.
Lu1e.r "lcht so weit. dass es mir bisher nicht gelun-
I-? < ^7 ^ doch die meisten Menschen für ihren
Theil Maude bringen — in den Zustaud der Gelanq-
weiltheit zn gerathen. Ja, so unglaublich es klingt: ich
habe nnch noch nie gelangweilt. Uud ich ließ doch nichts
unvmncht nm dazu zu gelangen. I n den seichtesten
Posjen und m deu hohlsten Trauerspieleu finde ich
irgend ein Moment, was mich unterhält, nnd bietet die
Bühne nur kein Amusement, so entdecke ich dieses im
Publicum, in irgend etwas Nebensächlichem Ja es ist
mit mir dahin gckommeu. dass ich überhaupt nicht be-
greife, wie man sich langweilen kann. Ich hauche keine
Gesellschaft, aber ich fürchte sie anch uicht. Ich sli,.he
die Menschen nicht, aber ich begreife auch uicht die
Schen, welche viele Lente vor dem Alleinsein haben.
Wer durchaus nicht allein sein mag, der macht sich selbst
ein schlechtes Compliment, denn er declariert damit
sein liebes Ich als einen unerträglichen Genossen.
Wer durchans nicht mit Leuten beisammen sein mag.

der stellt sich ebenfalls kein günstiges Zengnis alls,
denn er erhärtet damit, dass ein Zimmer voll Men-
schen ihn verhindert, den eigenen Gedanken nnd Stim«
muugeu nachzuhängen. Wenn ich allein bin, bin ich es
am wenigsten; Arbeit oder erfreulicher Müfsiggaug
fülleu mich dann ans. und es ist gar uicht zu sageu.
wie viele liebe, alte Bekannte mich umgebeu, während
scheinbar so gar niemand bei mir ist. I n Gesellschaft
aber finde ich stets Gelegenheit znr Unterhaltung.
Reden die Versammelten nichts Kluges, so amüsiert es
mich. wie dumm sie reden. Und übrigens, so gescheidt
ist niemand, dass er nicht einmal etwas Vlitzdnmmcs
— so dumm niemand, dass er nicht einmal etwas Ge-
scheidtes sagte.

Unzähligemale habe ich Gesellschaften besucht, il l
deuen ich sicher das Ideal der Langweile zu finden
vermeinte — eitles Bemühen! Ich bin nnter Leute
gegangeu, die, abgesehen von den znr Sache gehörigen
Mittheiluugen, stumm wie die Fische Karten spielten,
habe ihnen eine Nacht hindnrch zugesehen — uud uicht
eiumal da ist es mir geluugeu, mich zu langweilen.
Es war mir interessant, die Spieler zu beobachten, ihre
Physiognomien, ihre Gesten, den Klang ihrer Stimme,
wenn sie verloren oder gewannen . . . Nach uud nach
hat sich meiner der fatalistische Glaube bemächtigt, dass
mir unmöglich irgeud etwas passiereil kaun, nm mich
aus dem gewohnten Geleise zu bringen. Die Hoffnuug,
mich einmal zn langweilen, habe ich aufgegebcu. Und
man weiß il l der Regel den Wert einer kleiueu Lang-
weile nicht zu schätzcu. Mau muss sich manchmal lang-
weilen, um sich mit neuer Kraft wieder unterhalten zu
können. Sogar die Aerzte rathen einem bei manchen
Uebeln, sich im Sommer mindestens vier Wochen zu
laugweilen, zu welchem Behufe sie ihre Patienten iu

berühmte Cururtc schickeu. Aber Langweile w " " ^n>^
sal, nnd dieses ist mir Acrmsten ein- fur
versagt. ^ebe"

Zu den Wünscheu. welche mir unerfüllt ^ ^.
sind uud wohl auch bleibeu werden. gehört " > ^
in irgend einer meuschlicheu Brust lilfersuail ^ zst,
wecken. Wenn jetzt niemand auf mich ^ 1 ^ ' " ^ z"
so bin ich einsichtsvoll geuug. mich darüber .„h
wuuderu. Aber auch iu deu Tagen der lockigen ^ - ^
wollte uiemaud mir den Gefallen thuu. etwa»H ^),
rath^'u. was der Eifersucht irgeudwie a y m > ^ ^
Mütter vertrauten mir bliudliugs ihre 2 M ) " ^„c>l
der ihre Schwestern, Männer ihre Frauen an -^ ^ s,c
in der Blüte der Jahre nnd der Schölchelt --" ^
alle setzten in meinen Eharakter ein V " ^ ? bra>!H
mich tief beschämte. Und da niemand emen ^ , ^ , c l
voll meiner Seite für möglich hielt, dachte ^ .̂  ^
au keiueu, uud so brachte ich es uach " " ^ / < Z i t » a '
Tugend zn einer wahrhaft seltenen V i r t l w M ' ^ ^
tioueu. iu denen andere einen glänzenden ^ ^ ^ D'
gcspouueu hätten, giengeu au " i r spurlos " ^ a
säug! ich fehlte es mir uicht an bösem W i u e i ' , ^ , s
Welt betrachtete mich von vorneherel» a 2 . ^ '
Sch^cksalslosigkeit Prädestinierten, ich " " ) ' " ^,,d "
auf mich, uud so ist »lein Gewissen cr,cy ^
geblieben. , „ . , „ w ^ ,
' Manchmal erscheint es mir trotz «' " ' ^ , f , i s l ^
alls diesem Gebiete schon - nicht erleb had ' ^ „
dass mir nichts passieren wil l . I " / '' ^ f e » < .
Schriftstellerlaufbahn stellt man sich 0 " „innen
Hnldignngcn a.ls der Feder entziickter H . , , , 2)c .,
— Aucrkeuuuugszeugulsse auf pars '"" " ^ d'>,
papier mit sieben- bis neuuzackigeuM""'- ^ l
mcht gekommen, erscheint mir sehr l i egM, "^
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^ ? " ' " ^ os soll nns erinnern an die Ruhmesthaten
soll ? " ' ' '̂̂ ' ^ ' " ' t seiilcm Geiste durchglüht hat, es
> ms nber auch bleiben ein bedeutsames Symbol der
^ ^ n n d Größe Oesterreichs.

Politische Roderficht.
U . , , ^ " l l a l "cn t a r i s c h es.) Heute wird sich das
^ " " ' ' " " 'haus wieder versammeln, und auf der
» ,^Mmmn befindet sich das Uufallversicherungsgesetz.
Taa.' f ^ desselben dürfte es aber an diesem
, , ^ laum kommen, denn sowohl die Speeialdebattc
^is^t t ^^ ' ^ ' betreffend die Wirkungen »nd die
jn,,> ^^Nkclt der von Militärbehörde» auf administra-
M >!'^ ^'f" l l ten Ersatzerkeuutnisse. als die Dis-
^ " s / l ' s Gesetzes, betreffeud die Gewährung von
c>t t " ^u i i lM bei Elementarschäden, werden eine lan>
^ A t in Anspruch uehlnen.

' A c ! . ^ ' " i h n n g d e r A n s g l e i c h s v o r l a g e n.)
^ . ^ 'Po l i t ik , versichert, wird zur Vorbcrathung
,, -"mlageu, betreffend das Zol l - und Haudelsbünd-
^ ' c>as Äaukstatut, die Achtzig-Millioueu^Schuld und
45 F.!'u"steuer, ein eigener ÄüsgleiciMusschuss von
lq^ Modern gewählt werden, der die einzelnen Vor-
>vird ^^ '^ '^ 'u Subeomitrs znr Vorberathnng zilweisen
>A'rd.' '̂  ^"sschuss wird nächsten Donnerstag gewählt
l , ^ und dann seine Arbeiten beginnen. Der Zol l -
Arbe> ^ ' ^ "ura»ssichtlich schon heute abends seine
^ M '! aufnehmen und behufs Dnrchberathung des
^ ? l f c s dann täglich Sitzungen abhalten, so dass
ni,,,.. lehmig im Plenum gegen Ende M a i wird be-
^""-n können.
stM ^ " s t s p a r c a s s e n . ) I m Postsftarcassenamte
6o!N, ^!!^ nichtige Vcräudrr l lng bevor. D ie E M r l e u -
berns ^ ^ erweitert, permanent und deren E in -
^laK '? unabhängig vom Director erklärt werden,
st^.s lscitigen Erwägungen hat die gemischte num-
ber ^ ^uun i j s i un beschlossen, den Verzinsüugsmodus
E». , , /s^ l 'E in lagcn nicht zu eodifieieren, fondern dem
z ^ ! " l des Directors zu überlassen. A l s Nachfolger
n,<3 ^ r d ^ " n «Fremdcnblatt» zufolge Hofrath Bo -

"U geuauut.
P ( A u s G ü r z ) w i rd gemeldet: Um das durch die
i z M l l l g des Erzbischofs von Tr ient , D r . Valussi, zur
tzj. ?!^lng gelangende Mandat der Landgcmeindeu

"dlska bewerbeu fich die Grafen Paee und Attems.
, ( D ie d i e s j ä h r i g e n S c h l n s s m a n ö v e r )
. uhcn Se. Majestät der Kaiser und die geladenen'
^Mändischeu Offieiere beiwohueu werden, fiudeu i,n
^ M y c h ^ . in Galizien bei Nensandec statt, wo die
^ > m des ersten und elften Corps gegen eiuauder
der ^ ^ m werden. Außerdem werden auch heuer iu
dos ' ^ ^ ' Monarchie im Rayon jedes Corpscomman-
biZs,7',^lsions-Schlllfsmanöver stattfinden. Nach den
dcr M ' ^chunmnngeu wi rd jedoch Se. Majestät

l.lUser nur den Manövern in Oalizien beiwohnen,
bclae» ^^.^ " ^ i n G r i e ch e n l a n d.) D ie «Indch.
e i ^ ^ ^ l ä l t von einem griechischen Gewährsmanne
gc«e„1?,^'^mg der Lage iu Griechenland, wonach die
3t^'s " l ' g e Krise nur durch deu Krieg oder eiue
befinv c°" ' ^ " Löluug finden könnte. Griechenland
^Natt ' 1 bereits auf dem Kriegsfuß. D ie Baueru

>>m ,hre Felder uud Gärten llud bereitcu sich
^i,„ .

vor, die Waffel, zu ergreifen. Die Staatscass? ist dnrch
die forlgesetzten Nüstilngen erschöpft, ein Zurückweichen
würde dem König Georg nnfehlbar die Krone kosten,
deshalb sei der Krieg unvermeidlich. I n Athen hofft
man auf den Ansbruch eines allgemeinen Aufstaudes
in Kreta nnd Maeedonien, wodurch die Krise eine
Griechenland günstige Wenduug nehmen müsste.

( E n g l a n d . ) ' Nach einer Londoner Zuschrift der
«Pol. Corr., hat sich Gladstone definitiv entschlossen,
die irische Laudantanfs-Bill fallen zu lassen, nnd be-
steht anch nicht mehr auf den Ausschluss der irischen
Mitglieder aus dem englischen Parlament. Die Aus-
sichten der irischen Reform-Bil l im Nuterhause sollen
sich infolge deffeu fo entfchiedeu gebessert habcu, dass
man mit Sicherheit die Annahme derselben im Unter-
hause vor Schluss der Session gewärtigt. Ebcuso
sicher sei jedoch die Verwerfung der Bi l l im Ober-
haufe; iu der Herbstfession werde dieselbe daher noch-
mals eingebracht nnd bei einer wiederholten Ableh-
nung im Oberhause das Parlameut durch Gladstone
anfgelöst werden. Die Neuwahlen würden alsdann im
Winter statlfiudeu.

( D i e A n a r c h i s t e n i n N o r d a m e r i k a . )
Nach einer tclegraphifchen Meldunq ansNewyork wendet
sich in der ganzen Union die öffentliche Stimmung
sehr entschiedeu gegen die Auarchistcu. Sämmtliche
Newyorker V lä t t ' r verlaugen eine summarische Bestra-
fung derselben.

Tagcsncnigtcitcll.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie das

ungarische Amtsblatt meldet, für die evangelischen Ge-
meinden zu Vasad nnd zn I l lanö je 100 f l . u l spen-
den geruht.

— ( D i e Z i g e u n e r - G r a m m a t i k des E r z -
h e r z o g s Josef.) Die erste Classe der Audapestcr Aka-
demie der Wissenschaften wird über ein interessantes Wert
zu urtheileu haben: es ist dies die vom durchlauchtigsten
Herrn Erzherzog Jose f verfasste Grammatik des Zigeu-
ucr-Idioms. Dieselbe führt den Titel ' liomanu-okid^oio
82ikwil)o. Das Manuscript des Wertes ist 23i1 Folio-
seiten start und zerfällt iu , -j Abschnitte, die folgender-
maßen betitelt sind: Die Nnchstabcu Das Zeitwort. Die
Nennwörter. Die Adverbien. Pas Fürwort. Die Bestim-
mungswörter. Das Bindewort. Das Empfindungswort.
Zusammenhang der Buchstaben mit denen der indischen
Sprach^ Dialcttische Abweichungen. Wortbildungen. Ver-
^ ' ^ ? ^ " ^ Das ganze Manuscript ist eigeu-
1 A ^ ' / " h e r z o g geschrieben ans das Titelblatt ist
" i c k M '" " " " " " " ^'chenzweige im Rüssel ge-

.- " ^ « ) ° " " S t r a u ß - c o n f e s f i o n s l o s . ) W i e
die Wiener Blätter berichten hat Johann Strauß beim
Wiener Magistrate die Auzeiae erstattet, dass er sich
confes,wnslos erkläre. Diese Erklärung wurde zur Kenntnis
genommen. Johann Strauß ist übrigens vor einigen
Monaten dcntscher Reichsaugehörigcr geworden.

— ( L e b e n d i g e K ä f e r a l s — D a m e u b r o -
chen.) Die Pariser Soubrette Mllc Anne I u d i c , welche
eben ans Amerika nach Paris zurückgekehrt ist, hat aus
dem Lande der Yankees eine seltsame Damenmode mit'

gebracht. Unter deu zahlreichen Geschenke.!, welche die
Künstlerin von Kunstfreunden erhielt, befand fich nämlich
auch ein lebendes Ooldkäferchen, welches in prachtuolleu
Farben erglänzt und das mittelst eines complicierteu
Apparates als Broche benützt werden kann. Das Thierchen
nährt sich von Zuckerwasser und kann mehrere Tage ohne
Nahruug bleiben. Da diese mexikanische Damenmode bei
den Frcundiuuen der Iudic lebhaften Anklang gefunden
hat, so dürfte bald ein bedeutender Käferhandel zwischen
Mexiko und Frankreich aufblühen.

— ( E i n neuer R o m a n von E m i l e Zo la . )
Der berühmte Romancier sammelt gegenwärtig das Ma-
tcriale zu einen« neuen Roman, iu welchem das Leben
der Bauern in Frankreich dargestellt werden soll. Zola
studiert ein Werk von Baudrillart über die Landbevölke-
rung Frankreichs sowie alle auf seinen Stoff Bezug
habenden statistischen und wissenschaftlichen Arbeiten.

— ( A r b e i t e r - U n r u h e n.) Aus N i m b u r g wird
telegraphiert: Die Mehrzahl der bei der MrlinaRcgulie-
ruug bcfchäftigtcu Arbeiter forderte eiue Lohnerhöhung
und befchlofs, die Arbeit einzustellen. Als trotzdem einige
Arbeiter die Arbeit aufnahmen, wurden fie von den
Stritcnoen überfallen, und es entstand eine förmliche
Ichlacht. Bevor die aus Nimburg gerufene Gendarmerie
crfchicn, war bereits ein Arbeiter todt, fünf fchwer und
fünf leicht verwundet. Der Anblick der Verwundeten ist
grauenhaft; ihre Gesichter sind furchtbar verstümmelt,
einigen fehlen die Ohren.

— (Geistreich.) Dame: «Der Apri l ist mir der
wenigst sympathische Monat. Es ist so nicht mehr März,
aber anch noch nicht Ma i !»

Local- und Proliinzial-Nachlichten.
— (Se. t. und t. H o h e i t der durch lauch-

t igste H e r r E r z h e r z o g R a i n e r ) wird zur Inspi-
cierung der hiesigen Lanowehrtruppeu am 14. d. M , um
A Uhr 1 Minute nachmittags iu Laibach eintreffen uud
wird am 16. Mai um 5 Uhr 40 Minuten früh die Reife
nach Pola fortsetzen. Se. lais. Hoheit wird im «Hotel
Elefant» Absteigequartier nehme».

— ( R e q u i e m . ) Das Requiem, welches die phil-
harmonische Gesellschaft gestern in der hiesigen Domkirche
zum Andcukeu au ihreu verstorbenen Gönner Mart in
Hotschevar veranlasste, gestaltete sich zu einer er-
hebenden Todtenfeicr. I n der Kirche, in deren Mittel-
schiff ein Katafalk errichtet war, versammelte sich ein
zahlreiches, den distinguiertesten Kreisen der Stadt aw
gehörendes Publicum, Die Direction der philharmonischen
Gesellschaft mit vielen Mitgliedern der Gesellschaft, die
Vorstehuna.cn des Elisabeth-Kindelspitals, des Easino-
ucrcins u. s. w., viele Verwandte des Verstorbenen, Freunde
und bekannte desselben, die Knaben des Waisenhauses
«Marianum» sowie eine grofte Anzahl Andächtiger füllte
die Räume des stattlichen Gotteshauses. Das Requiem
wurde vom Stadtpfarrcr Herrn Cauomcus U r b a s mit
entsprechender Assistenz celebriert. Die Philharmonische
Gesellschaft führte unter Leitung ihres Musikdirectors
Herrn I . Z ö h r c r die Ui58» pro äolunLU« von C. Sautner
auf. Die Composition ist iu echt kirchlichem Stile gehalten,
wundervoll charakteristisch, doch auf jede Art dramatischen
Effectes, wie solche von dem Texte des kirchlichen Requiems
so nahe gelegt sind, von vornherein verzichtend. Von be-

5s ist -
^lcil <! '"^" tiefster Schmerz — ich habe noch nie
clii A i i s "? "^ " " ' Arief mit Grobheiten bekommen, nnd
Ich ^ ? s dazu ließ ich es doch wahrlich nicht fehlen.
äUgean,. ^ ^ kaum, weuu ein College mir eine ihm
httr, F ' " Zuschrift zeigt des Inhaltes etwa- «Mein
^l»lm, s'"d ein Esel» n. s. w. Denn von einem

U"e" Esel gchcisieu werden, ist anch Schicksal!
Eie V ' " f w Sie, dass ich mich ärgere? Begreifen
lMch^^ " l l es „ ^ . ^ . ^ . , ^ . ^ „ is dieses Entbehren
V > . ^ " " t i on? Aber was nützt mir mein Wch-
^>vM A lM Theilnahme! So lange ich lebe, wird
3 « !"cht besser werden für mich'. . . Anf dem
r ll)l!,nif , Krankseins habe ich es nie über einen
h ' ch , ^ " h'naus zu etwas Rechtem gebracht... Ich
^sch . " l Vrilroi^ tins, während dort die Cholera
^1) i i i / " "d habe sie nicht erwischt. . . Ich habe mir
^ia»,„. s " Nein gebrochen nnd nie einen Eisenbahn-
^Nach ^ uütgemacht, trotzdem ich principiell uur

"cll n . /5 'k " - Ich bin nie betrogen nnd nie zum
M ^ t V l " worden . . Ich habe noch nie Ueberflnss
^ so "<"b"' ""ch noch nie brotlos gewesen . . .Wenn
' ' " » w i ^ M l , werde ich <)() Jahre alt werden, nnd
, "s no^ ""!' slauueu. wie ich als blöder, aber rüstiger

' " " t w H " Augengläser lesen nnd ausrecht pro-

^ f r e u M ^ ."bl ' was mich ärgert. Geben Sie mir
k '" Aera >, ' chm N"ch. mich nmzubriugen, nni wel-
s Gift ' ^ ö" ""gehen? Der Strick würde reißen,
?'"> und !. " ' " ) l wirken, die Pistole würde ver-
"/? '"ich c.f " " «eh mich ins Wasser stürzte, winde
m!?' ich a?, ^ ' ^ " ' herausziehe,,. Es ist also das

l ^ H " " ' i c h fort, ziehe meiue Taschenuhr auf
""1 schlafen. «Krrrr!» Gnte Nacht!

F. G r o ß .

(Nachdrucl verboten.)

Das Opfer der Liebe.
Noman von Max von Weißenihurn.

(W. Fortschung.)
«Ja,» stimmte Jane bei, und die beiden Kinder

verließen das Zimmer.
Das winterliche Zwielicht brach an, doch im Kamin

brannte ein helles Feuer und ließ das Gemach be-
haglich erscheinen. Veatri.ee legte ihre Zeichnung weg,
sie war für George bestimmt 'nnd nahm am offenen
Kamin Platz. Ih re Augeu blickte» müde, ein Zug des
Schmerzes umspielte ihre feinen Lippen.

Keine angenehmen Luftschlösser waren es, welche
ihre Phantasie beschäftigten, während sie traumverloren
ills Feuer starrte. Sie fühlte sich s" vereinsamt und
trostlos, obschon der flüchtige Beobachter zweifelsohne
angenommen hätte, es fei kein Grund zu solcher Nie-
dergeschlageuheit vorhaudeu. Aeuherlich war Beatrice s
Existcuz iu Fairholme eine ganz angenehme. Das
gleiche üppige Leben, welches S i r Richard und seine
Gemahliu führten, wurde auch ihr zuthnl. Ih re Klei-
der mochten vielleicht nicht ganz so kostbar sein, wle
jene ihrer Confine Bertha, dafür war aber die^e anch
fchon vollständig erwachsen nud bei Hofe vorgestellt.
Beatrice aber hatte erst kürzlich das Schulzlmmer vcr-
lasseu nnd war noch sehr jung. Die Bibliothek stand
ihr zur Verfügung, ganz wie den anderen Töchtern
des Hauses. Sie tonnte Clavier spiclcu, wenn wues
der Kinder des Instrumentes bedürfte, und niemand
hinderte sie. mit der Erzieherin und den Kiudcrn spa-
zieren zn gehen, wann immer es ihr beliebte.

Was konnte fie mehr wollen? Wic manches Mad-
chen , dem es nicht halb so gut ergieng, war vollkom-

men zufriedengestellt, während Beatrice's große, seelen-
volle Anacn oft zwar stnmm, aber doch fo beredt vor-
wurfsvoll dreiublickten, dass Lady Fitzgerald sie am
liebsten zu den Antipoden gewünscht hätte.

Und Beatrice felbst würde mit strahlendem Autlitz
trockenes Brot gegesseu habeu und wäre dabei glücklich
gewefeu. wen» sie nur ein Wefen besessen, welches sie
wahrhaftig geliebt haben würde. Sie hätte freudig die
abgenütztesten Kleider getrageil, wenn nur liebende
Allgen sie augelächelt, wenn eine herzliche Stimme ihr
Worte der Liebe geschenkt hätte. Sie war vou Natur
ans so unendlich leicht zufrieden. Sie war weder ehr-
geizig noch eingebildet, uud ein ganz klein wenig Son-
nenschein würde ihr genügt haben; doch selbst diesen
schien das Schicksal ihr versagen zu wollen.

Sie waren nicht gerade unfreundlich mit ihr in
Fairholme Court. Niemand — Äerlha Fchgerald aus-
genommen — hegte Abneigung gegen das schöne Mäd
cheu, welches stets sanft uud freundlich war, aber sie
brachten ihr anch keine Herzlichkeit entgegen, und darin
eben lag der schmerzliche Stachel für Beatrice. Nie-
mand kümmerte sich darum, ob sie froh fei oder trail rig,
gesund oder krank, müde oder lebenslustig. Niemand
brachte ihr ein warmes Herz entgegen.

Beatrice fühlte sich so verla'ffen in dem großen
Haushalte. Sie konnte sich weder besonders nützlich
machen noch demselben zur Zierde gereichen, wie Alice
sie liebevoll versichert hatte. Niemand würde emen
wesentlichen 2chmcr^ empfinden, weuu sie dahmwelkeu
und sterben müsse. George allein würde sie eme Zelt-
lang vermissen, nnd selbst er nicht gar so sehr. Er
hatte viele Freunde in London, und obschon er wäh-
rend des knrzcn jährlichen Besuches, der alles war,
was der Onkel gestattete, sich zärtlich und liebevoll
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sonders schöner Klangwirkung und von edlein Aufbau
war das Libera. Der Eiudruck, den die kirchliche Auf-
führung auf uns machte, war der, dass es zu wünschen
wäre, die philharmonische Gesellschaft stellte ihre tüchtigen
Kräfte öfters in den Dienst der Kirchenmusik. Die kirch-
liche Feier erbrachte übrigens den für den dahingeschie-
denen Wohlthäter ehrenvollen Beweis der tiefen und all-
gemeinen Sympathien, welcher sich derselbe in den ver-
schiedensten Schichten unserer Bevölkerung zu erfreuen
hatte. Dankbar werden seiner gedenken die vielen Ver-
wandten, Vereine, sei es, dass sie künstlerische, sei es, dass
sie humanitäre Zwecke verfolgen, Waisenhäuser und Schulen,
Spitäler und Armenhäuser, Geselligkeits- und Knnstvereine,
denen allen er zn Lebzeiten werkthätig zur Seite stand,
deren einzelner er auch noch in« Tode gedachte.

— ( T r u p p e n - I n s p i c i e r u n g . ) Se. Excellenz
FZM. Freiherr v. K ü h n ist Sonntag abends mit dem
Wiener Eilzuge in Begleitung des Generalstabschefs k. k.
Obersten Karl Hoch und des Adjntanten k. k. Oberlieu-
tenants Wilhelm Soppe in Laibach eingetroffen und
hat im «Hotel Elefant» Absteigequartier genommen. Ge-
stern morgens inspicierte Se. Excellenz auf dem großen
Exercierplatze sämmtliche Truppen der hiesigen Garnison.
FZM. Baron Kühn ist gestern abends N Uhr 14 Min.
mit dem Wiener Eilzuge zur Inspicierung der Truppen
nach Trieft abgereist.

— ( S c h r i f t s t e l l e r - J u b i l ä u m . ) Wie dem
«Slov. Narod» aus Wien berichtet wird, hat der aka-
demifche Verein «Slovenija» über Antrag des Herrn Dr.
M u r k o anlässlich der am vergangenen Samstag statt-
gehabten Generalverfammlung einhellig und unter leb-
haftem Beifall den Beschluss gefasst, im Vereine mit den
in der Residenz lebenden Slovenen zu Beginn des kom-
menden Monates das 20jährige Jubiläum der schrift-
stellerischen Thätigkeit des Herrn Professors Josef S t r i t a r
(Boris Miran) in feierlicher Weise zu begehen.

— (Gewerbl icher Aush i l f scasse-Vere in . )
Die 30. Generalversammlung des gewerblichen Aushilfs-
casse-Vereines in Laibach hat vorgestern vormittags im
Magistratssaale in Anwesenheit von 30 Mitgliedern statt-
gefunden. Der Versammlung präsidierte der Vereinsdirector
Herr I . N. H o ra k. Der Vereinsdircctor begrüßte die Ver-
sammlung und wies auf die befriedigende Geschäftsgebarung
im verflossenen Jahre hin. Der lang gehegte Wunsch
der Genossenschaftsmitglieder sei endlich in Erfüllung ge-
gangen, da der Verein das Haus Nr. 8 in der Iudengasfe
schuldenfrei erworben, zu dessen Besuche der Vereins-
director nach Schluss der Generalversammlung die Ge-
nossenschaftsmitglieder einladet. Dem Geschäftsberichte ent-
nehmen wir, dass der Verein mit Ende Dezember 1885
260 Mitglieder zählte, wobei zu erwähnen ist, dass im
abgelaufenen Jahre 20 neue Mitglieder beigetreten sind.
Die Einnahmen betrugen 375 398 fl. 41 kr., die Aus-
gaben 374036 fl. Die Hauptbilanz weist an Activen
153 163 fl. 46 kr. auf. Die Passiva weisen Geschäfts-
antheil-Conto per 15 562 fl. 96 kr,, den Interessen-Conto
per 118 232 fl. 23 kr., den Reservefonds-Conto mit
6674 fl. 13 kr. (dazu das mit 10 500 fl. bewertete
Haus), an Reingewin 1358 ft. 14 kr. auf. Herr Z or be-
richtet namens des Revifionsausfchusses, dafs derfelbe die
Rechnungen geprüft und in bester Ordnung befunden habe,
daher beantragt er, der Direction das Abfolutorium zu
ertheilen, welcher Antrag ohne Debatte angenommen

gegen die Schwester benahm, so fühlte Beatrice doch,
dafs sie ihm nicht mehr, wie es früher der Fall ge-
wesen, eine Lebensnothwendigkeit sei. George war ein
großer, hübscher junger Mann geworden mit zierlichem
Schnurrbart. Er war nur um ein oder zwei Jahre
älter als Beatrice, jedoch zum Manne herangereift,
während sie ein Kind geblieben war.

Niemand in Fairholme bedürfte ihrer, das stand
fest. I h r Onkel behandelte sie mit kühlem Wohlwollen,
chre Tante küsste sie morgens und abends flüchtig
auf die Wange und machte ihr zuweilen eine gering-
fügige Ausstellung; Aertha legte ihr, wann immer es
" ' k ^ 5.°^ gegeben war, irgend etwas in den Weg,
und die Kinder mochten sie gern leiden, tyrannisierten
lie leooch nut dem ganzen rücksichtslosen Egoismus der
^ ! ^ 3 " e r Oswald behandelte sie stets mit gleich-
mäßiger Fremidlichkeit. s, ̂  „ z„ H ^ war: doch
da / l M ' ' S viel daran gelegen, Urlaub zn nehmen
so trat dieser Fall nur selten ein Selbst ^ , > l . ' i ,
Mart in, die Erzieherin der Kinder war M l ^

Herablassung m chr Benehmen, die nicht leicht zu er-
traqen war. "

I m ganzen genommen, fühlte sich Beatrice Rofs
recht emsam nud verlassen auf dem swlzeu Alinea
schlösse ihres Oheims. Inng an Jahren, war sie doch
schon des Lebens müde und sehnte sich „ach Erlösuna

Als Beatrice gleich nach dem Tode ihrer Mutter
in das neue Heim gekommen, war sie viel zn trostlos
gewesen, um all diese kleinen Nebennmstände zu be-
achten. Ihre Geisteskräfte waren wie gelähmt' dnrch
den schweren Verlust, welche» sie erlitten.

(Fortsetzung folat.)

wurde. Zu Mitgliedern des Vorstandes wurden gewählt
die Herren: Georg Dolenec, I . N. Ho rak , Felix.
N o l l i und Michael Pak ic ; in den Nevisionsausschuss
die Herren: Franz Geb a jun., Johann Z i t t e r e r und
Johann Zor. Die Generalversammlung beschloss hierauf,
die Abänderung und Vorlage der Vereinsstatuten an das
k. k. Handelsgericht den Mitgliedern des Vorstandes zu
überlassen. Die Abänderung der Statuten wird im wesent-
lichen dahin gehen, dass die Betriebsmittel der Genusseilschaft
nunmehr bilden sollen: 1.) die Geschäftsantheile der Mi t
glieder- 2,) die verzinslichen Spareinlagen; 3.) die auf Credit
der Genossenschaft anfgcnommenen Darlehen und 4.) der
Refervefond. Nach Verlesung eines Dankschreibens des
Präses des katholischen Gcsellenvereins für die seitens der
Anshilfscasse wiederholt für die Lehrjungen des tatholi
fchen Gefellenvereins gewährten Unterstützungen be-
antragte der Vereinsdircctor Joh, Nep. H o r a k , ans
dem Reservefonde folgende Unterstützungen zu votieren:
Für den Bau des Vereiushauses des katholischen Gesellen-
vereins 50 fl., für die Lehrjungenschnle desselben Vereines
10 fl., für Unterstützung verarmter Gcwerbsleute und
deren Witwen 30 fl. und für den Verein «Narudna
Sola» 10 ss. Sämmtliche Anträge wurden angenommen
und hierauf die Versammlung geschlossen. — Die Mit--
glicder des Vereines begaben sich hierauf zur Besichti-
gung des Vereinshauses, wo dem Vcreiusdircctor Herrn
I . N. Horak eine uuerwartete Ovation dargebracht
wurde. Als die Mitglieder unter Führung des Directors
I . N. Horak in die Vereiuskanzlci traten, war dieselbe
mit dem vom Maler Wettach gemalten wohlgetroffenen
Porträt des Vercinsdircctors geziert. Der Director-Stell-
vertreter, Gemeinderath Pak ic , sagte in seiner Begrü-
ßungsrede, der Verein habe zur dauernden dankbaren
Erinnerung an den 30. Jahrestag der Vereinsgründung
das Bildnis des Vercinsgründers und 30jährigen Vor-
standes anfertigen lassen, damit auch den Enkeln das Bild
des Mannes erhalten bleibe, welcher für den Gewcrbe-
und Bürgerstand der Landeshauptstadt Laibach so Hervor-
rageudes geleistet hat. Die Versammlung begleitete die
Ansprache mit lebhaften Zivio - Rufen. Vereinsdirectur
I . N. H o r a t dankte gerührt für die ehrende Auszeichnung.

— ( D a s Gottscheer K o h l e n l a g e r ) der Ge-
brüder Herren Ran z ing er ist um den Preis von
450 000 fl. nun definitiv ins Eigenthum der Trifailcr
Kohlenwerts-Gesellschaft übergegangen. Das Kohlenlager
soll von der Gesellschaft in großem Maßstabe ausgebeutet,
dagegen der Betrieb der Glashütte aufgelassen werden.

— (Frost.) Aus verschiedenen Theilen des Landes
laufen Nachrichten ein über starken Frost, der namentlich
in Weingärten und an Obstbäumen großen Schaden an-
richtete und die Hoffnungen der Landwirte zum großen
Theile vernichtete. Insbesondere aus Unterkrain wird
starker Winterfrost gemeldet. Das Ereignis ist umso
schmerzlicher für die Besitzer, da in den Weingärten die
Rebe aus allen Augen vollkommen trieb, sich auch sehr
viele Trauben zeigten, die Obstbäume zumeist schön blühten.
Auch die Kartoffelsaaten haben stark gelitten. Desgleichen
wird aus der Nachbarprovinz Steiermark über starke
Fröste berichtet. Das Bachergebirge ist tief herab mit
Schnee bedeckt.

— (Kirchliches.) Aus Anlafs des Pressftrocesses,
den der Cillier Abt Ritter von Wretschko kürzlich gegen
den Kaplan Ca g ran angestrengt hat, erließ der Bischof
von Lavant eine Currende, welche es der Lavanter Diö-
cesan-Geistlichkeit ausuahmslos vorschreibt, «es dürfe kein
Cleriter, sei er, was er wolle, einen anderen Cleriker
vor ein weltliches Gericht citieren, ohne vorher die Er-
laubnis seitens des Diöcesan-Bischofs eingeholt zu haben.»

— (Aus f lug . ) Der Sängerclub der Laibacher
Citalnica wird nächsten Sonntag einen Allsflug nach Do»
brova unternehmen.

— (E l i sabe th -K inde rsp i t a l . ) Heute um4Uhr
nachmittags findet im städtischen Rathhaussaale die Ge-
neralversammlung der Gründer und Wohlthäter des Elisa-
beth-Kinderspitales statt.

— ( S a n i t ä r e M a ß r e g e l n . ) Die politischen
Behörden wurden angewiesen, bezüglich der in jedem
Frühjahre zahlreich nach Oesterreich einwandernden ita-
lienischen Arbeiter auf dem Bestimmungsorte die vom
Ministerium des Innern wiederholt ergangcnen Weisun-
gen hinsichtlich der dreitägigen Observation des Gesnnd-
heitszustandes der aus Seuchengcgcnden nach Oesterreich
übergetretenen Reisenden und der Erstattung der Anzeige
jedes unter ihnen vorkommenden verdächtigen Krankheits-
falles aufs pünktlichste durchzuführen.

— (Todes fa l l . ) Herr I . V. Egger , der Chef
der gleichnamigen Firma in Villach, einer der hervor-
ragendsten Industriellen Kärutens, ist vorgestern gestorben.

— (Bubenstreiche.) Sonntag nachts machten sich
mehrere erwachsene Buben das Vergnügen, Jalousien aus
den Fensterrahmen anszuhängen, dieselben thcilweise ill
andere Gassen zu vertragen oder in den Laibachfluss zu
werfeu. Auch die Firmatafel des Handelsmannes Pakic
wurde abgenommen und in den Laibachsluss geworfen.
Gestern morgens wurde dieselbe an den Felsen bei Kalten-
brunn im Laibachflnsse thcilweise beschädigt aus dem
Wasser gezogen, desgleichen einige Jalousien, Die Polizei
ist den Herren Buben auf der Spur.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der La ib . Zeitung'

Trieft, 10, Mai . Statthalter Baron P r e t ' s ' '
zur Erholung mit Familie hellte vormittags "ach ^ " "
abgereist. ^

Berlin, 10. Mai . I m Abgeordnetenhaus« wulo'
die kirchenftolitische Vorlage heute in dritter LeM
mit 216 a/qen 108 Stimmen angenommen.

Belgrad, 10. Mai . Das Wahlresultat ist säen-
des : M i t den vom König zu erueunrnden 40 MM.le -
ten beträgt die Regiernngs-Majorität huudclt g M
5)« Oppositionelle. ...,

Äthc», 10. Mai . Der König lehnte die DeMw"
des Cabinets ab nnd theilte dies Herrn Delya","» '"
einem Schreiben mit, in welchen, der König sagt, ^
lyannis müsse das Land ans der Verwirnma or
gea.cnwartia.en Sitnation ziehen. Delyannis aütnior
dem König, dass er seine Demission "llfrcchtmM'
weil die großen Landesinteressen eiue rasche ^üN^
der Schwierigkeiten erfordern. Das gegenwärtige ^
net könne die Dcmubilisiernna. nicht dnrchfnhrcn, ^
die Würde Griechenlands bloßznstcllen. . .«

Athen, 10. Mai . Man meldet das E r M
türkischer Kriegsschiffe an den Küsten von ThesW''
Die beurlaubten Officiere wurden anfgefordert, z" "1
respective» Corps zu stoßen. An verschiedenen R z,̂
in den griechischen Gewässern erscheinen SW^.s. ̂
internationalen Flotte. General Sapunzakis slg>lc">! ̂
ncnerliche Bewegungen der türkischen Trnppen l! 9
die Grenzen. Die Regierung hat Verstärkungen
geschickt. . ^

Constmltinopcl, 10. Ma i . Das Kriegsmimst"^
hat neuerdings zwei Batterien Krnpp'scher 6 M ^ <
nach Thessalien expediert. Achmcd Eyub hat !""" '
liche ihm unterstehenden Truppen-Commanda>lten
einem Kriegsrathe nach Elassona einberufen.

Angekommene Fremde.
Nm ^. Ma i . ^,

Hotel Stadt Wicu. Schafranel. Weiszmann. Herzog. ^ , s.
Lcid^lmaier und .hock. Kansleutr, Wien. — Mm» ' " " ,
Odcrst, sammt Familie, Veldes. H„ch,

Hotel Elefant. Excellenz Baron Kühn. l.t. Feldzeugmelsi", " ^
l . l . Oberst; Soppc. l . l. Oberlieutenant; Epler, P f " ^ s Fa»
Tschoppler. Kaufleute, Wien. — Vaillicrü, Buchhändler,^,^,
milie, Paris. — Levino lind Schwarz, Fabrikanten, " ^.
— Wi lK r . Reis., Graz. — Edelmann, Reis.. M l l > " H ^
Hohn, Ingenieur; Florio, Kfin., s. Familie, und S M ^ ^
Trieft. — Schcmta, Forstmeister, Hammerstiel, ^ V ^ '
scher, Marlovic.

Hotel Vaicrischer Hof. Stuffier, Reisender, Trieft. .,, Oc<
Gasthof Siidlmhnhof. Maier, Privat, Villach. - R'""' '

siher. Vudicc. . . „ Oe»
Gasthof Sternwarte. Sajö. Pfarrer, Stangen. — v » " ! ' '

scher, sammt Familie, Rcifniz.

Verstorbene. ^ ö,
D e n 7. M a i . Theresia Pirc, Köchin, 66 I - , V ° ^

Lungenentzündung. ., 9 I>,
D e n tt. M a i . Iosefa Iamnik, Schneiberstochler, ^

Polanastraße 18, Vrightischc Krankheit. - Ursula B " '
Stadtarme, «2 I . , Karlstädtcrstrasze ?, Wassersucht- . ggaist'

D e n 9. M a i . Albina Stamftfl, Steuereinnehmer»
1? I . , Polanadamm 14, Lungcnphthisc. „ . « «nM^

D e n l O . M a i . Johann Stern, Arbeiter, 2 b ^ - ̂
dämm, 50 Enteritis.

I m S p i t a l e : ^ « l u b ^
D e n 5. M a i . Maria Nizjal, Arbeiterin, 40 ^-,

euluxl« pulmanuin. . . , cv Ü ^

D e n 7. M a i . Matthäus Iuhart, Arbeiter, b" ^ ^
gcnlnbcrculosc. — Maria Ierga, Inwohnerin, U0 ^

D e n 8. M a i . Maria Giötaler. Magd, 20 ̂ ,
— Franz Erftiö. Taawhnerssohn, 3 Mon-, E l lamPl le-^^^-

Ä^teorol^M

' 7 U. Mg. 734,72 I l2.S ' NÖ?schwM h" t " o,00
10.2 » N. 732.05 20.« W. heftig halb yen

!, . Ab. ?31.i)5 ,4.0 W. mähig " " ^ags S
TaMber ziemlich heiter, heftiger Wind, nach>«'^ i5," '

„lisch; sternenhelle Nacht. Das Tagcsunttel der ^
un! 2,ft" über dem Normale. ^ ^ — — - ^ ^ —
" ^Verm^uorMchcr Redacteur: I . N a g l ' ^ ^ - ü

!
fi. 9,80 per compl. Nove, !Sn / H ^ ..

!,,!,,ichc»b, Vvicsc loste» I» l l , Porto. . ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ '

Maßstab I : 75000. Preis per Vlatt 50lr . , '"
auf Leinwand gespannt «0 1 ^ . . ^ ^ B g

in A^w^ch
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llesek» / " ^ Verwendung des nut dem Finanz»
M r s " 2N. April I88ii für das laufende
C,i^,. ""illizitcn Credites zur Gewährung von
b e r N ? ^"^ hoffnilngsvolle Mlnstler. welche
ben 1» ?." 'h«r Fortbildung entbehren, wer.
l»O '̂  Künstler aus dem Vcrciche der Dicht«
bh' ', °rr Musil und der bildenden Künste in
Und i»̂  NeiclMalhc vertretenen K'duigrcicheil
tz^!^ pudern, welche aus Zuwendung eines
GrÜ ' " ^ Anspruch i« haben glauben, auf.

b i s I b . J u l i 1886

iu < ^ bctrcsfeuden Lanbesstellen in Bewerbung

^ie Gesuche haben zu enthalten:
>»,k 1'̂  ^'^ Darlegung des Bildungsganges

^" Persönlichen Verhältnisse des Bewerbers,
»urigA die Angabe der Art und Weise, in
Citier , . l̂be uon den» Stipendium zum Zwecke
>M, '""leren Ausbildung Gebrauch machen

stellt '̂k Vorlage von Kunstftroben des Vitt.
^ m ä)^°n welchen jede einzelne m i t
k>ezej"°Men des A u t o r s specie l l zu

^nen ist.
'̂bach «,,„ g ^ y ^ i l 188«.

^- l. Landesregierung filr Krain.

Razglasilo.
S ZJ?* P°rabijo novci, kateri so s finansi-
6k°CeiH °ln z dn6 20. aprila 1886 za

^ S d o v o l J e n i za to, da Be iž njih
anovo nadepolnirn umetnikom,

kateri nimajo sredstev za svoje nadaljno
i/ubraževauje, pozivljajo se tisti umetniki
iz pesništva, glasbe in obrazovnih umet-
nostij po kraljevinab in deželah, v držav-
iiem zboru zastopanih, ki mislijo, da imajo
kuj pravice do tega, da se jim podele take
ustanove, uaj

do lö . j u l i j a 1886. l e ta

vložG svoje proänje pri doličnih deželnih
oblastih.

V proänji mora prošnjik:
1.) obrazložiti, kako se je izobraževal

in v kakšnih osebnih razmerali se ualiaja,
2.) povedali, na kakäen način hoče

taisti porabiti ustanovo za svoje nadaljno
lzobraževanje,

3.) predložili vzorce ali vzglede svoje
umetnosti, katerili vsak posebej mora bit»
zaznamovan z inieiiom avlorjevim.

V Ljubljani dne 30. aprila 1886.

C. kr. deželna vlada za Kranjsko.

(1895-1) Nr.486.
c^ehlerstelle.

An der drciclassigcn Volksschule in Guten«
feld ist die dritte Lehrstelle mit dem Iahresgehalte
von 4iX) sl. definitiv zu besehen.

Darauf Reslectierende haben ihre doclnncn.
ticrten Gesuche i»n vorgeschriebenen Dienstwege
bis zum

6. Juni l. I.

beim gefertigten l. l. Bezirlsschulrathc ein»
zubringen.

K. l. Nezirlsschulrath Gottschee, a»n 8. Mai
1886.

(1896-1) ^ehrerstelle. Nr. 502.
An der drciclassigen Vollsschule in Mltter.

dorf ist die dritte Lehrstelle mit dem Jahres,
gehaltc von 400 fl. definitiv zu besehen.

Darauf Ncslcctierende haben ihre documen»
tierten Gesuche im vorgeschriebenen Dienstwege
bis zum

6. J u n i 1886
bei dem gefertigten l. l. Nczirlsschulrathc em.

"k??Vezirlsschulrath Gottschec, am 6. Mai
1886.

(1926—1) Nr. b437.
Zagdvelpachtung.

Am 3 1 . M a i 1886

vormittags 11 Uhr wird in der Kanzlei des
Gemeinbe«Nmtes Oberlaibach die Jagdbarkeit der
Gemeinde Neuoberlaibach verpachtet weiden.
Wovon Pachllustige mit dem Vedeuten in
Kenntnis geseht werden, dass die Licitations'
brdingnisfe hicramts eingesehen werlen können.

K. l. Bezirlshauptmannschaft Laibach, um
?. Mai 1886.

(1894-1) Kundmachung. slr 5526
Vom l. t. Oberlllndeögcrichtc für Steirrmarl, Kärnteu und Krain in Graz werden über

erfolgten Ablauf der Ediclalfnst zur Anmeldung der Belastungsiechte auf die in dem neuen
Grundbuche für die nachbezeichnctcn Catastralgemeinden enthaltenen Liegenschaften alle diejenigen,
welche sich durch den Bestand oder die bücherliche Rangordnung einer Eintragung in ihren Rechten
verleht erachten, ausgefordert, ihren Widerspruch längstens bis Ende November 1886 bei
dem betreffenden l. I, Gerichte, wo auch das neue Grundbuch ringrfchen werdcn kann, zu erheben,
widrigenfalls die Eintraqungrn die Wirkung grundbücherlicher Eintragungen erlangen.

Eine Wicdereinfchunq gram das Versäumen der Ediclalfrist findet nicht statt- auch ist
eine Verlängerung drr lchtrrl-» für rinzrlne Parteien unzulässig.

^ . l l a t a s t r a l g e m e i n b e V e z i r l s g e r i c h t RathsbeschlusS vom

! Z- ^ !

1 Brezovica Tressen 7. April 1886. g. 4482.

2 Cerina Lanbstraß 14. » 1866, g. 4533.

3 Unterthurn Rudolfswert 14. , 1886. g. 4576.

4 Steinwanb » 14. . 1886, Z. 4577.

5 Hereindorf » 28. . 1886, Z. 5255.

G r a z am 5. Mai 1886.

Un;eiaeblalt.
| 1-ocal-Verändenings- und Eröffnungsanzeige.

I"?] Franz Szantner f s = i n
1 " £ ' • ! Scüuliwaren-Faüricatioii h s r p
^ ^ ^ ^ Schellenburggasse Nr. 6. * — * ^
S 'ch me\?Ji o e e h r e "»eh, dem hochgeehrten p. 1. Publicuir.anzuzeigen, dass ^

^ M v , S c h l 'bwarenliandlunK in das neuerbaute Haus SchellenburggasHe (J
\ , Inn g e u U l l d «"« 17- Mai eröffnen werde. W
d raue„ . i ^ " 1 >ch meinen p. l. Kunden für das mir bisher geschenkte Ver- 1
U C h^crdo , * b i U e «eh mich aucli ferner mit zahlreichen Ordres zu beehren. A
> Z u dienen ^iH 1 ) e i n ü l > t «ein, mit den neuesten und geschmaekvo Isten Mustern U

*Q d K i S : M c i n Viehes Sortiment bietet in jedem (ienre für Herren, Damen Ti
% P.n sowio " l l h e s c h r ä n k t e Wahl. Daselbst werden auch Bestelhmgen jeder i

ff U l l | ' e s t e a i l ^
u c h l'rovinzausträge und R e p a r a t u r e n aus das prompteste und

» JJ/1 usßefülirt. (11W6) d—1 h
n J ^»Ircicheni Zuspruch empfiehlt sich liochachtungsvoll

^ ^ ^ ; Franz Szantner. 1

(1922-1) Nr. 1985.

Erinnerung
Ml Mllgo S k a r j o v c lim, Drittai un-

bekalmteu Allfl'lühaltes.
Von dem l. k. Bezirksgerichte Egg

wird de»n vlllgo Skarjovc von Drittai
unbekannten Aufenthaltes hicmit erinnert:

Es habe wider denselben bei diesem
Gerichte Jakob Korimsek von Drit tai die
Klage wegen Anerkennung der Ersitznng
der Realität Einlage Nr. 267 uä Steller-
gemeinde Moräntsch überreicht, worüber
die Tagsatznng auf del,

25. M a i 1 8 8 6 .

vormittags 9 Uhr. Hiergerichts angeordnet
wurde.

Da der Aufenthaltsort dcS Geklagten
diesen, Gerichte unbekannt nud derselbe
vielleicht ans den k. k. Erblanden abwesend
ist. so hat man zu seiner Vertretung und
auf seine Gefahr und Kosten den Mart in

Per von Drittai als Curator nä »olum
bestellt.

K. l . Bezirksgericht Egg. am 20sten
Apri l ^.886^

(1116—3) Nr. 426.

Bekanntmachung.
Dem Peter Adam von Dragowems-

dorf unbekannten Aufenthaltes, rücksicht-
lich dessen unbekannten Rechtsnachfolgern,
wurde über die Klage <1« i"««». 2«sten
Jänner 1886, Z. 426, des Jakob Müllt'r
juu. von Lola Hs.-Nr. 27 weaen 1<A) fl^
s. A. Herr Peter Perse von Tschcrnembl
als Curator nä uclmn bestellt und die-
sem der Klagsbescheid, womit zum sum-
marischen Verfahren die Tagfahung auf

den 29. M a i 1 8 8 6 ,
vormittags 9 Uhr. Hiergerichts angeord-
net wurde, zugestellt

K. k. Bezirksgericht Tscheruembl, am
29. Jänner 188«.


